
SuNnz seiner Aufsätze 1n diesem Buch eine Neubearbeıitung aller Auf-
satze vorgenOMMECN, alle Literatur se1it Erscheinen seiner Be1-
trage ausgewer teL un krıtisch gewürdigt. 1 )as gılt ebenso für dıe eut-
sche WI1e die polnische un tschechısche Forschung. ine Anzahl VO!  .

guten erläuternden Kartenskızzen, ein Orts- un! eın Personenregister
runden dıe gesamte Arbeıt ab Ha gewähren den notwendigen ber-
blıck

Gerhard Wackhe Dorf-Policey-Ordnung UN Instructzon für dıe Dorf-
Scholzen IN Schleszen. Holzner Verlag, Würzburg 197%,; 2239 Seıten,

Bılder, Leinen, 54,—
Jahre hat die obıg VON Gerhard Woacke NECU herausgegebene und

erläuterte Dorfpolizeiverordnung und Scholzeninstruktion in den schle-
sıschen Dörfern gegolten, Von 1804, da sS$1e VO. Provinziıalminister für
Schlesien und die Grafschaft Aatz, Grafen VOon Hoym, selbst schlest-
scher Gutsbesitzer in Dyhernfurth be1 Breslau, 1m Auftrage des preußt-
schen Köni1gs rieadarIı1' W ılhelm 111 ausgegeben wurde b1s 1892, da
S1e durch dıe Zeıtverhältnisse sıch weıtgehend überholt hatte Wacke
ringt einmal dıe Texte beider Provinzıalgesetze, gedruckt Mai1i
1804, be1 1ılhelm Gottlıeb Kkorn in Breslau, als Abschluß seiner Ar-
beıt, versehen mıiıt einer durchgehenden Paragraphierung der besseren
Übersicht un kommentiert s1e ausführlıch vorher auf etwa 150
Seıiten. Dıie Kommentare siınd belegt durch eine große Anzahl von

Juristischen un! sozialkrıtischen Arbeıten VO Svarez ber Zsekursch
b1s Hell£frıtz In den Kkommentar ist weıterhin gründlıch einbezogen
das Allgemeıne Preußische Landrecht Ich stimme dieser Kommen-
tierung weitgehend Z  9 obwohl iıch dıe wohlwollende a  Z Woacke'’s
gegenüber dem Provinzıalminister Hoym iıcht teilen kann Hoym
hat doch seinen Einfluß beim König, der azu auch noch gene1gt W
als Gutsbesıitzer A2Zzu benutzt, die Stellung der adlıgen Gutsbesıitzer

Bauern, Katner un Landarbeiter abzusichern un!: stärken
un 1es noch einer Zeıt, da der Wıderstand der Bauern dıe
Vorherrschaft der Gutsbesitzer, Von dem Wacke viele Beispiele
führt. sıch immer mehr versteifte un einer Anderung der Zustände
auf dem Lande drängte. ine bauernfreundlıchere Dorfpolizeiverord-
Nung hätte manche Gegensätze überwınden helfen. Vermißt in der
Arbeit habe iıch auch eine eingehende Erörterung, wIie dıe Gesetze von
1811 sıch 1mM Dorfleben und 1im Verhältnıs 7zwıischen Grundbesıitzern
und Bauern ausgewirkt haben Zweiıftellos hat dıe Bauernbefreiung
eine Reıihe Von Pflıchten dıe Grundherrschaften aufgehoben und
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den eintönıgen Katalog der ‚„„Pflıchten den Landesherrn und den
Staat 8$1—29) un der „Pflıchten der Unterthanen ıhre
Grundherrschaft (SS 47)(( durchlöchert Auch der von Hoym
gehaßte Landsturm und die allgemeine Wehrpflicht mulßten groheTeıle der Paragraphen 1——29 VO  3 selbst aufheben, eben VO antons-

DIS hın Zur Strafe des Spießrutenlaufens. Darın aber wırd mMan
Wacke ZCIN zustimmen, daß ZWAar dıe gesamte orm und vielfach allzu-
schnelle Strafandrohung in der Dorfpolizeiordnung wen1g demokra-
tiısche Züge sıch hat, aber doch in dem Grunde iıhres Wesens, das
wırd in der Instruktion für dıe Dorf£fscholzen noch besser deut-
lıch, deutlicher -  m+ demokratisch 1st als die spater gerühmte Stein’sche
Städteordnung, die vielmehr den Zug zur Formaldemokratie in Gang
setzte In unNnseren beiden Ordnungen kommt eine echte urtüumlıche und
gewachsene Demokratie ZU. Ausdruck, in deren Händen das täglıcheLeben des Dorfes gut aufgehoben ist Und a4zu gehört eben die Sauber-
eit VON Acker, Straße. Wald un Bach, ein gut gepflügtes Feld, g 'hegtes Wıld gesäuberter Fluß VOT Feuer un W asser behütetes orf
und vieles mehr, das die Dorfgemeinde mıt dem Scholzen der Spıtze1n geme1inschaftlicher Verantwortung un Tätıgkeit erhält.

Gerhard Hultsch

Schlesisches Geschlechterbuch. rıtter Band (Deutsches Geschlechter
buch Band D3 bearbeıtet VO  - Regierungsrat Kurt Puschmann.
Verlag Starke Limburg 1970 445 Seıiten.

Nach trel instruktiven Eınleitungsabhandlungen O Klöden, Schle-
sıen begehrtes Land: Rudolf Schönthür, Familiıenforschung in Schle-
s1ien und Erıch Quester, Hıinweise für Forschungen nach Vorfahren au

Schlesien ) werden dıe tammfolgen der schlesischen Famıilıen Engel,Fıebig, Förster, Gruschwitz, Hehre, Hundert, Kobligk, Methner, Nıp
pert, Quester und Wentscher dargeboten, Von denen die der Famılıen
Kobligk un! Methner Neubearbeitungen au Band 73 (SchlesischesGeschlechterbuch erster Band sınd. Der mıit groher Sorgfaltsammengestellte un VO!] Verlag bestens ausgestattete Band ann 1er
nıcht eingehend besprochen werden; NUr einige Anmerkungen seien
den zahlreichen Pfarrervorkommen gestattet.

25 Fiebig, Joachım Friedrich, Pastor 1n Zedlitz be1 Ohlau, starb
1758 Seine rau Marıa Rosına Kleın stammte aus Breslau.
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